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Sylt Langweilig wird es auch
im September garantiert nicht
auf der Insel: Musikrevue mit
demOhnsorg-Theater, Konzer-
te von Axel Prahl und Comedy
mitHerrnHolm.Das und vieles
mehr finden Sie auf SEITE 15

Sylt Steht die Lister Schwimm-
halle vor dem Aus? Wenn Ende
2015 das neue Sportbecken an
der Sylter Welle öffnet, wollen
viele Vereine, Schulen und Ver-
bände nur noch in Westerland
schwimmen gehen. SEITE 9

Westerland Am vergangenen
Sonntag fand ein Highlight der
diesjährigen Konzertsaison in
der Kirche St. Nicolai statt: Die
Aufführung von Carl Loewes
„Die Festzeiten“. Wie es war,

steht auf SEITE 9

SYLT IM BLICK

Angela Merkel ist seit fast zehn
Jahren im Amt. Grund genug,
die Dekadenkanzlerin von A bis
Z zu beleuchten. Vielleicht ah-
nen Sie ja schon, wofür der

Buchstabe R imMerkel-Univer-
sum steht.

Lesen Sie heute auf

WESTERLAND Heute auf den Tag
genau vor 20 Jahren übernahm
SvenPaulsen (Foto) die Sylter Ver-
kehrsgesellschaft (SVG). Für ihn
war die Übernahme „ein Abenteu-
er“, aber auch eine reizvolle Her-
ausforderung. In den vergangenen
zwei Jahrzehnten hat Paulsen bei
der SVG viel bewegt.
Mit welchen Gefühlen und Ängs-

ten der aus der Schifffahrt kom-
mendeUnternehmer (Reederei Ad-
ler-Schiffe) den Start und die Ent-
wicklung der SVG erlebt und emp-
funden hat, berichtet er im Inter-
view. Auf einer Extraseite wird die
Geschichte der SVG unter Sven
Paulsen erzählt. Seiten 7 u. 12–13
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Wechselndbisstarkbewölkt
mit einzelnen Schauern. Der
Wind weht frisch, in Böen
stark ausWest. Panorama

y
Oliver Kalkofe (49; Foto) hat seinemÄrger
über Fremdenhass Luft gemacht.Dabei stellt
sich der TV-Komiker in einemClipmit den
ironischenWorten vor, er sei einer„dieser
längst vergessenen, mediengeilen
Z-Promis, die für ein bisschen Auf-
merksamkeit alles tun“. Er schimpft
über „Parolen grölende Vollidioten“,
die hilfesuchendeMenschen ge-
walttätig bedrohten undHeime an-
zündetenwerden. Und: „Brandstif-
tung, Körperverletzung undDemü-
tigung sind keine Ausdrucksmittel
der freienMeinungsäußerung, son-
dern schlicht und einfach Verbrechen.“

Sei tenb l ick

Vier Stunden derMann, fünf die Frau, sechs
der Idiot“, soll Napoleon über Schlafge-
wohnheiten gesagt haben. Forscher der
University of California in San Francisco
widersprechen dem:Wenig Schlaf ist

nicht nur unangenehm, sondern
macht auch deutlich anfälliger für
Infektionen. Eine Studiemit 164
Probanden ergab, dass, wer
weniger als sechs Stunden pro

Nachtschlief,4,2-malsoanfälligfürei-
ne Erkältungwar wie jemandmit min-
destens sieben Stunden Schlaf.Wer
weniger als fünf Stunden schlief, war
sogar 4,5-mal stärker gefährdet.

Mit „TeamSH“ soll ehrenamtliches Engagement besser organisiert werden

KIEL Ohne sie geht gar nichts:
Ehrenamtliche Helfer sind für
eine funktionierende Flücht-
lingsbetreuung in Schleswig-
Holstein unentbehrlich. Der
Landesverband des Deutschen
Roten Kreuzes hat jetzt mit
dem „TeamSH“ eine neue In-
ternet-Plattform ins Leben ge-
rufen, um die ehrenamtliche
Hilfe besser zu organisieren.
Deutlichmehr als 5500Stun-

den Arbeit leisteten Ehrenamt-
liche des Deutschen Roten
Kreuzes (DRK) bisher in den
drei Erstaufnahmeeinrichtun-
gen in Seeth, Albersdorf und
Rendsburg, die erst seit weni-
gen Wochen in Betrieb sind.
Rund 150 Freiwillige pro Wo-
che sind dort im Einsatz. Und

ein Ende ist nicht absehbar.
Allein im Juli dieses Jahres sind
über 2000 Flüchtlinge in
Schleswig-Holstein angekom-
men. „Wir wissen natürlich,
dass gerade mit dem Ende der

Ferien das Angebot ehreamt-
licherHelfer wieder abnehmen
wird“ sagte gestern Matthias
Balke, Katastrophenschutz-
beauftragter des DRK-Landes-
verbandes. SOS funke man an-
gesichts des immer noch
riesigen Engagements der

Schleswig-Holsteiner noch
nicht. Um sich dennoch für die
Zukunft besser aufzustellen,
setzt das schleswig-holsteini-
scheDRKaufs „TeamSH“. „Das
ist eine Art Organisation der
nicht organisiertenHelfer“, er-
klärte Balke. Hier können sich
Menschenmelden, die gerne in
irgendeinerFormmitanpacken
möchten, aber nicht gleich
einer Organisation wie dem
DRK beitreten wollen. Die Auf-
gaben, die Interessierte über-
nehmensollen,sinddabeinicht
nur in den Erstaufnahmeein-
richtungen fokussiert. Hilfe
wird auch in den Kommunen
zum Beispiel in Fahrradwerk-
stätten, Kleiderkammern und
im Bereich Sprachunterricht
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„Wir wollen mit
TeamSH die Hilfe
planbarer machen.“

Matthias Balke
DRK Schleswig-Holstein

dringend benötigt. „Wir wollen
mit TeamSH die Hilfe einfach
planbarer machen“, so Balke.
Interessierte können sich per
Telefon, Mail oder direkt auf
der Internet-Seite des DRK
(drk-sh.de) melden. In einer
Datenbank werden die Kon-
taktdaten aufgenommen. Je
nach Kompetenz werden die
FreiwilligendannvomDRKan-
gesprochen.
Auch das Deutsche Rote

Kreuz betritt damit Neuland.
Ziel sei es in ersterLinie, ausge-
bildete Helfer, Hauptamtliche
und Freiwillige möglichst effi-
zient zusammenzubringen.
„Da lernen wir gerade Rotes
Kreuz ganz neu“, so Balke. hl
Seite 4 / Standpunkt Seite 2

BERLIN Kanzlerin Angela Merkel (CDU)
hat Rassisten und Rechtsextremen bei An-
griffen auf Flüchtlinge ein hartesVorgehen
des Rechtsstaats angekündigt. „Es gibt
keine Toleranz gegenüber denen, die die
Würde andererMenschen infrage stellen“,
sagteMerkel gestern in Berlin. Ähnlichwie
in ihrer Neujahrsansprache warnte sie die
Bürgerdavor,bei rassistischenoder rechts-

extremen Demonstrationen mitzulaufen:
„FolgenSiedenennicht,diezusolchenDe-
monstrationenaufrufen.Zuoft sindVorur-
teile, zu oft ist Kälte, ja sogarHass in deren
Herzen. Halten Sie Abstand.“
Mit Blick auf die rasant wachsenden

FlüchtlingszahlenriefdieKanzlerinzudem
zumehrBeweglichkeit imstaatlichenHan-
deln auf. Deutsche Gründlichkeit sei zwar

„super“, aber „eswird jetzt deutscheFlexi-
bilität gebraucht“, soMerkel. Deutschland
habeschonvielesgeschafftundwerdeauch
mit dieser Herausforderung fertigwerden.
„AberwirmüssendieDinge jetztbeschleu-
nigen.“ Deutschlandmüsse dafür Mut zei-
gen und auch bestimmte Vorgaben vor-
übergehend außer Kraft setzen. sh:z

Seite 3

BERLIN In vielen Restaurants, Bars und
öffentlichen Gebäuden gibt es bereits
Rauchverbote. Nun will die Bundes-
drogenbeauftragte Marlene Mortler
(CSU) Kinder vor schädlichemZiga-
rettenqualm in Autos schützen und for-
derteinVerbot innerhalbdesKinder-und
Jugendschutzes. Grund: Das Passiv-
rauchen in einem derartig engen Raum
könnte demWachstum vonKindern und
Jugendlichennachhaltigschaden,warnen
Ärzte. Beifall für ihren Vorstoß erhält die
Drogenbeauftragte von der Kieler Ge-
sundheitsministerinKristinAlheit (SPD):
SiehälteinVerbotfürrichtig,wennKinder
mit im Auto sind. sh:z
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HAMBURG Der Hamburger SV hat kurz
vor dem Transferschluss Mittelfeld-
spieler Aaron Hunt vom Bundesliga-
Konkurrenten VfL Wolfsburg ver-
pflichtet. Auch andere Bundesliga-Ver-
eine haben am letzten Tag der Transfer-
Periode noch einmal zigMillionen Euro
in neue Spieler investiert. Selbst Bun-
destrainer Joachim Löw sieht die
jüngste Entwicklung der Summen auf
dem Fußball-Transfermarkt kritisch.
„Letztlich istes so,manmussdasakzep-
tieren, der Markt gibt es nun mal her.
Aber mitunter ist es schon ein wenig
schwindelerregend“, sagte Löw. sh:z
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Volles Programm

Leeres Schwimmbad

Festliches Highlight

Merkel-Alphabet

Service-Telefon*
Leser: 0800 2050 7100
Anzeigen: 0800 2050 7200
* gebührenfrei

20 Jahre
Bewegung
für die Insel

Viele Wolken

Wetter

gb
Oliver Kalkofe hält Rede
gegen Fremdenhass

Schlafdefizit steigert
Erkältungsrisikodrastisch

Rotes Kreuz sucht
weitere Flüchtlingshelfer

Merkel sagt Rassisten den Kampf an

Drogenbeauftragte will
Rauchverbot in Autos
mit Kindern an Bord

„Schwindelerregend“:
Löw kritisiert

Millionen-Transfers
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18 - 23˚

Telefon 04651/9870888
Buchen Sie online www.adler-schiffe.de/helgoland

Sonderfahrten nach

Helgoland
10 Uhr ab Hafen Hörnum
mit MS „Adler-Express”
Aufenthalt 3½ Std.
Rückkkehr 17.45 Uhr
Erw. 59,50 € / Ki. 34,90 €
Fam. 153,90 € 2 Erw. & max. 3 Ki. (6 - 14 J.)

Sa. 12.9.
Sa. 26.9.

Heute gratis mit

rtv
Deutschlands

größtes

TV-Magazin

4 190660 601504
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HabenSieneulichvonderal-
ten Flaschenpost gelesen,
die auf Amrum gefunden
wurde? Mindestens 109
Jahre war diese unterwegs.
Sie können sich also vorstel-

len,wieaufgeregtichwar,alsichamWochen-
ende am Strand prompt mit einem Fund be-
lohntwurde: EineFlaschenpost lagdirekt am
Flutsaum!Wie einen Schatz barg ich sie und
öffnetesieamAbendbehutsam inErwartung
einer Schatzkarte oder zumindest eines Ab-
senders aus England oder Norwegen. Weit
gefehlt: Die Flasche kam von einem Braut-
paar, das am gleichen Tag auf Sylt meinen
„Schatz“ insMeerwarf.Umihrabernocheine
Chancezugeben,schipperte ichTagsdarauf
mit meinem kleinen Kahn aufs Meer und ließ
sie wieder frei. Vielleicht schafft sie es ja nun
ein bisschenweiter als bis nachSylt.

Sylt . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Seite 7−15
Nordfriesland . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Seite 16
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TINNUM Das nächste Treffen „Offenes
Café fürTrauernde“desSylterHospizver-
eins findet am Donnerstag, 3. September,
von 15 bis 17 Uhr im Klein’er Kuhstall,
Südhörn7c, inTinnumstatt. Imgeschütz-
ten Rahmen und in wohltuender Atmo-
sphäre wird Trauernden die Möglichkeit
gegeben, andereMenschen zu treffen, de-
nenesähnlichgeht.DieTeilnahmeistkos-
tenlos und unverbindlich. Ansprechpart-
nerinnen sind Ulrike Körbs und Margot
Mehn vom Sylter Hospizverein sowie An-
negretHopsvonderKrankenhausseelsor-
ge.Weitere Infos unter 04651-927684. sr

Herr Paulsen, wie kam es überhaupt
dazu, dass Sie die SVG übernahmen?
Es war ja bekannt, dass die SVG, die da-
mals Frau Prahl gehörte, verkauft wer-
den sollte. Aber für uns war das auf den
erstenBlick eine viel zu großeNummer,
weil wir nicht wussten, wieÖffentlicher
Personennahverkehr, also ÖPNV, geht
und wir auch finanziell nicht so aufge-
stellt waren, dass wir die Kaufsumme
ohne weiteres hätten finanzieren kön-
nen. Das Interesse von Frau Prahl war
aber, uns das Unternehmen zu verkau-
fen, weil sie wollte, dass es in ihrem Sin-
ne weitergeführt wurde und nicht ir-
gendein Konzern das Geschäft über-
nahm.Esging ihrdabei auchumdieMit-
arbeiter, die ihre Jobs behalten sollten.

Trotz Ihrer Bedenken haben Sie die
SVG gekauft. Wie kam das?
Ich war ja interessiert, aber finanziell
nicht in der Lage. Ich kann mich noch
genau erinnern, als der Tag der Ent-
scheidungkam.MeineFrauund ich sind
in das alte Büro von Frau Prahl gegan-
gen. Sie saß dort an ihrem ganz kleinen
Schreibtisch -damalswar sie schonüber
80 Jahre alt - undwartete nun aufmeine
Entscheidung. Meine Frau hatte mir ge-
sagt, dass ich verrückt sei, wenn ich
mich auf dieses Abenteuer einlassen
würde. Frau Prahl habe ich dann gesagt,
dass ich es zwar gerne kaufen würde,
aber den Kaufpreis nicht aufbringen
kann. Es ging damals um eine für mich
unvorstellbare Summe von 10 Millio-
nen D-Mark. Frau Prahl fand dann aber
einen Weg für die Finanzierung, indem
sie mir das notwendige Eigenkapital
vorgeschossen hat.

Als Sie die SVG übernahmen, war sie
in einem ganz anderen Zustand als
heute. Was fanden Sie vor?
Das kann man gar nicht mit heute ver-
gleichen. Die SVG besaß vorwiegend äl-
tere Busse, die lange gefahren sind und
es waren ausschließlich Solobusse. Es
gab auch keinen getakteten Fahrplan,
weil man der Meinung war, dass man
dennicht brauchenwürde.DieGemein-
den wollten allerdings immer gerne ei-
nen getaktetenFahrplan.Denhabenwir
dann ganz schnell umgesetzt. Das wur-
de zum großen Erfolg und die Fahrgast-
zahlen stiegen. Um die wiederum gut
bewältigen zukönnen,wollte ichdie So-
lobusse gegen Gelenkbusse austau-
schen, die deutlich größer sind, also
mehr Gäste transportieren können.
Aber die alten Hasen im Betrieb waren
sehr skeptisch, da sie glaubten, dass
man Gelenkbusse auf der Insel auf-
grund der engen Straßenführung nicht
fahren kann.

Was haben Sie dann gesagt oder ge-
tan?
Nun, ich wollte, dass wir es wenigstens
mal ausprobieren. Also haben wir uns
aus Kiel einen alten Gelenkbus geholt,
eine Probefahrt gemacht und gesehen,
dasses funktioniert, sichdieBussenicht
verklemmten. Dann haben wir sieben
weitere alte Gelenkbusse gekauft, die
Zahl der Fahrgäste und damit auch die
Umsätze weiter erhöht, die uns wieder-
um indieLage versetzten, inneueBusse
zu investieren.

WusstenSie,dassdieSVGerfolgreich
zu führen ist, wenn man den Investi-
on- und Innovationstau auflösen
würde?SiekamenausderSchifffahrt,
hatten bis dahin nix mit Bussen zu
tun.
Richtig, die Abkürzung ÖPNV war für
mich eine eher abschreckende Buchsta-
benreihung. Mich haben auch viele ge-
warnt, da der ÖPNV in den meisten
Städten und Gemeinden defizitär läuft.

Interview mit Sven Paulsen, der vor 20 Jahren die Sylter Verkehrsgesellschaft übernahm, über schlaflose Nächte, Fahrpreise und E-Busse

Ganz ehrlich: Ich hab damals oft nachts
nicht geschlafen und mich gefragt, wie
ich das alle hinbekommen kann.

Sie haben es beim ÖPNV ja auch mit
Behörden zu tun, auf Sylt wird er
durch den Landschaftszweckver-
band, den LZV, geregelt. Wie schwer
oder leicht hat man Ihnen dort den
Start gemacht?
Der LZVwollten ja schon lange die Tak-
tung des Busverkehrs. Als sie sahen,
dass wir die schnell umgesetzt hatten,
war die Unterstützung wirklich groß,
die Zusammenarbeit vonAnfang an gut.
Wir haben eineKonsession für die Fahr-
gastbeförderung und müssen unseren
Verkehr soumsetzen,wiederAufgaben-
träger es wünscht.

Wird der ÖPNV und auch die SVG öf-
fentlich gefördert?
Die überwiegende Zahl der Betriebe im
ÖPNV sind gemeinwirtschaftlich, das
heißt sie werden öffentlich gefördert,
weil sie ihre Kosten nicht selbst erwirt-
schaften können. Die Kostendeckung
liegt bei denmeistenum50Prozent, der
Rest wird zugeschossen.Wir sind in der
glücklichen Lage, dass wir eigenwirt-
schaftlich sind, unsereKosten selbst de-
cken können und deshalb die Kommu-
nen auf der Insel nicht inAnspruchneh-
men müssen. Lediglich die Stadtbusli-
niewird von derGemeinde Sylt subven-
tioniert.

Hat sich das Streckennetz auf der In-
sel seit Ihrer Übernahme der SVG
deutlich verändert?
Was sich verändert hat, ist die Verdich-
tung. Wir fahren viel häufiger als vor 20
Jahren. Seit 2012 haben wir zusätzlich
die Stadtbuslinie über Tinnum eta-
bliert.

Wie zufrieden sind eigentlich Ihre
Fahrgäste? Wissen Sie das?
Ja, wir haben vor einigen Jahren eineEr-

Bereit für große Herausforderungen: Sven Paulsen SVG

hebung durchführen lassen und die
Gäste befragt, wie unser Service an-
kommt. Da haben wir sehr gut abge-
schnitten. Einige habenbemängelt, dass
wir zu teuer sind.

Gefühlt stimmt das doch auch. Oder?
Nun, ich denke unser Preis-Leistung-
Verhältnis stimmt. Wir setzen die mo-
dernsten Busse ein, haben die enge Tak-
tung in den Fahrplänen, damit alle gut
über die Insel kommen. Selbstverständ-
lich sind wir etwas teurer als der hoch
subventionierte ÖPNV in andern Städ-
ten und Gemeinden. Im Übrigen sind
unsere Tarife auf Kilometer gerechnet
allerdings nicht höher als auf dem Fest-
land. Wir fahren weite Strecken, die
man hier so nicht wahrnimmt. In Städ-
ten fährtmangefühltmehr,weil es stän-
dig um Kurven und durch verschiedene
Stadtteile geht.

Wie wirkt sich die Saison auf die Ge-
staltung der Fahrpläne aus?
Das ist eine große Herausforderung,
denn wir brauchen im Sommer doppelt
so viele Busse wie im Winter und das
heißt auch deutlich mehr Mitarbeiter.

Spüren Sie auch den viel beschwore-
nen Fachkräftemangel?
Wir haben viel in Personalwohnungen
investiert und das macht die Suche
deutlich einfacher. Es gibt auch einige
Fahrer aus anderen Bundesländern, die
gerne mal eine Saison auf Sylt arbeiten.
Wennman denen eineWohnung anbie-
ten kann, dann kommen sie sehr gern.
Das Wohnungsangebot ist meiner Mei-
nung nach auch der Schlüssel, um Mit-
arbeiter zu gewinnen und zu halten.

Wenn Sie jetzt rückblickend auf die
damals so schwere Entscheidung, ob
Sie die SVGübernehmen sollten oder
nicht, schauen, wie fällt dann das Ur-
teil aus? War es richtig?
Es war sicher zunächst ein Abenteuer,
weil ich nichts vom ÖPNV wusste und
verstand. Aber es hat mich gereizt, weil
ich auch sah, dass es gut zu uns als Ree-
derei Adler-Schiffe passte. Jetzt gibt es
die Synergieeffekte und die Verbindun-
genzudenInselendensinddeutlichver-
stärkt -unddaskommtnichtnurunszu-
gute, sondern allen.

HandaufsHerz:Wie steht dieSVG im
Vergleich zu anderen Anbietern im
ÖPNV dar, wenn wir Umweltverträg-
lichlichkeit, Komfort, Service, Sau-
berkeit und so weiter betrachten?
Ich bin überzeugt, dass wir da in der
ganzoberenLigamitspielen. Ichglaube,
es gibt nurwenigeUnternehmen, die ei-
nen so neuen Fuhrpark vorweisen kön-
nenwiewir, der somodernundumwelt-
freundlich ausgestattet ist wie unser.
Wenn man dann noch auf unsere Halt-
stellen schaut mit den Digitalanzeigen
der Abfahrten, die Echtzeitauskunft der
Fahrzeiten, die man online auf dem
Handy abfragen kann, dann haben wir
hier einen Top-Standard.

Wie sieht die Zukunft des ÖPNV aus?
Zunächstmal glaube ich, dass da einiges
auf uns zukommen wird. Aber wir sind
sehr gut aufgestellt. Ich denke, dass sich
E-Busse durchsetzen werden, auch da
haben wir bereits Erfahrungen sam-
meln können, weil wir probeweise be-
reits unterschiedliche E-Bus-Typen auf
der Insel getestet haben. In diesemMo-
nat wollen wir nochmals einen für zwei
Wochen im Tagesgeschäft testen.Wir
werden voraussichtlich bereits im kom-
menden Jahr einen E-Bus anschaffen.
Unser Liniennetz mit den Distanzen ist
dafür sehr gut geeignet. Die Zukunft
wird dann noch umweltfreundlicher
und leiser, denn E-Busse hört man
kaum. Kurzum: Ich bin sehr optimis-
tisch was die Zukunft des ÖPNV auf de
Insel betrifft und wir werden uns be-
ständig weiterentwickeln.

Interview: Michael Stitz

Mehr zur Geschichte der SVG
auf den Seiten 12/13
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ERINNERUNG

Öger Akgün, Geschäftspartner von Sven Paulsen
und mit seiner Firma „Autopflege Sylt“ zuständig für
die tägliche Reinigung der SVG-Fahrzeugen, ist
quasi mit den Bussen groß geworden. „Wir sind als
Schüler ja immer mit den Bussen gefahren, kannte
die Fahrer und hatten auch unseren Spaß. Aber es
waren doch ziemlich alte Fahrzeuge, die damals ein-
gesetztwurden“.Fürden inTinnumaufgewachsenen
Öger Akgün war der Besitzer-Wechsel bei der SVG
mit einem „sichtbarenWandel verbunden. Nach
1995 wurden die Busse immer moderner und durch
die klare Taktung der Fahrzeiten, konnte man sich
besserorientieren.Daswarauch fürunsSchülersehr
wichtig. Für mich hat Sven Paulsen mit seinen vielen
guten Ideen die SVG vor 20 Jahren aus dem Dorn-
röschen-Schlaf geweckt“.

Begeistert ist Öger Akgün von
derModernität der SVG. RÜSCHER

Käpt ’n Cor l

Flaschenpost
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